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Studie BSV

Wer mitreden will, muss lernen
Susanne Kapfinger, Ökonomin und Leiterin Redaktion AWP Soziale Sicherheit

Das Sozialversicherungsgesetz bietet 
den Versicherten einen gewissen Spiel-
raum. Zu wissen, wie sie diesen kon-
kret nutzen, ist hilfreich, wenn es um 
die Ausgestaltung von Reformprojekten 
geht. Die Studie «Wer wann in Rente 
geht» vom Bundesamt für Sozialversi-
cherungen liefert erstmals Antworten 
dazu. Sie zeigt, welche Auswirkungen 
die AHV21 haben wird. Ausserdem bie-
tet sie Erkenntnisse, um die bevorste-
hende BVG-Reform zielgerechter zu ge-
stalten. Doch der Reihe nach. Beginnen 
wir mit der ersten Säule. 

Die AHV21 hat zum Ziel, die Finanzie-
rung der ersten Säule sicherzustellen. 
Dazu wird das Rentenreferenzalter der 
Frauen um ein Jahr erhöht. Die Mass-
nahme wird ihr Ziel erreichen, das lässt 
die Forschung zum Rentenbezugsbe-
ginn vermuten. Denn: Die meisten Men-
schen entscheiden sich, mit 65 Jahren in 
Pension zu gehen. Das Referenzalter ist 
der Default, die Norm.  88 Prozent aller 
beobachteten AHV-Rentenübergänge 
wählen diesen Zeitpunkt. 

Geld entscheidet
Die Versicherten bewegen sich zwar 
seltenen ausserhalb der Norm. Doch 
wenn sie es tun, spielen sozioökonomi-
sche Faktoren wie Geld oder Zivilstand 
eine Rolle. Personen mit sehr gerin-
gen finanziellen Mitteln – weniger als 
50 Prozent des Medianeinkommens 
– haben eine markant höhere Wahr-
scheinlichkeit, früh in AHV-Rente zu 

gehen. Denn  das verbessert in zwei 
von drei Fällen ihre finanzielle Lage, 
weil ab Rentenbezug Anspruch auf Er-
gänzungsleistungen besteht. Deshalb 
wird Sozialhilfebeziehenden empfoh-
len, sich vorzeitig zur AHV-Rente an-
zumelden. Eine erhöhte Wahrschein-
lichkeit früh AHV zu beziehen haben 
auch geschiedene Personen. Vor al-
lem unterhaltspflichtige, geschiedene 
Männer ziehen finanzielle Vorteile von 
einem frühen AHV-Bezugsbeginn. 

Mit der AHV21 wird der Rentenvor-
bezug für die beiden Gruppen neu at-
traktiver: Bei Jahreseinkommen unter 
56 880 Franken, wird beim Vorbezug 
nun um 40 Prozent weniger stark ge-
kürzt als versicherungsmathematisch 
angebracht wäre. Das wird die AHV 
zwar belasten, ebenso wie die Ergän-
zungsleistungen. Das Reformziel ge-
fährdet es aber nicht. Denn die von ei-
nigen Parteien gelobte Flexibilisierung 
der AHV werden kaum mehr Menschen 
nutzen als bisher. 

Das gilt übrigens auch für den Renten-
aufschub. Der Glaube, dass Personen 
mit Erwerbsunterbrüchen fehlende 
Beitragsjahre nachholen und damit 
ihre Rente aufbessern ist falsch. Fakt 
ist: Für den Rentenaufschub entschei-
den sich laut Studie vorwiegend Perso-
nen, die wirtschaftlich sehr gut gestellt 
sind. Sie können sich den Rentenauf-
schub leisten – unabhängig davon, ob 
sie weiterarbeiten oder nicht. 

Gleiche Faktoren – andere Wirkung
In der beruflichen Vorsorge (BV) ist die 
Entscheidung über das wann kompli-
zierter. Hier nehmen nur 36 Prozent 
aller Personen einen ordentlichen Be-
zugsbeginn vor. 52 Prozent beziehen 
die BV-Rente früh und 12 Prozent spät. 
Bei der BVG21 spielt es aber weniger 
eine Rolle wer wann in Rente geht, weil 
die Renten nicht wie bei der AHV im 
Umlageverfahren sondern im Kapital-
deckungsverfahren finanziert sind. 
Wichtig sind die Studienergebnisse, 
wenn beispielsweise Anreize für eine 
Erwerbstätigkeit nach Erreichen des 
Referenzalters geschaffen werden sol-
len – so wie es die Motion von GL-Natio-
nalrat Jürg Grossen vorsieht. 

Laut Studie wirkt Vermögen bei AHV 
und BV diametral entgegengesetzt: Wer 
über geringe finanzielle Mittel verfügt, 
geht häufiger spät in BV-Rente. Gleiches 
gilt für Frauen und selbstständig Er-
werbende. Letztere beziehen allgemein 
seltener eine BV-Rente. Dies spiegelt die 
schlechtere Absicherung von Selbst-
ständigen in der beruflichen Vorsorge. 
Mehr dazu lesen Sie ab Seite 2. Dagegen 
sind frühe BV-Rentenbeziehende ins-
gesamt wirtschaftlich sehr gut gestellt. 
Personen mit frühem BV-Rentenbe-
zugsbeginn verfügen über alle Bezugs-
zeitpunkte trotz Rentenkürzung über 
die höchsten Renten. Damit ist klar: Die 
Motion Grossen hilft weniger vermö-
genden Bevölkerungsschichten und ist 
unterstützenswert.

Flexible Arbeitsmodelle Generationengerechtigkeit Gesundheitsdaten

Die soziale Absicherung ist bei Selbst-
ständigen freiwillig – das soziale 
Risiko trägt aber die Gesellschaft.

Niemand wünscht sich eine Verlie-
rergeneration im BVG. Faire Beteili-
gungsmodelle sind aber aufwendig.

Krankenversicherer und Pharma brau-
chen Gesundheitsdaten. Ist der Daten-
schutz gut, profitiert auch das Volk.

Soziales Risiko: tragbar? Fair – aber teuer Riskanter Umgang
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Factsheet / Anzeigentarife 2024
Gültig ab 1. Januar 2024

Die Fachpublikation zur 2. Säule  
und weiteren Sozialversicherungen 

• Profil: Unabhängig, kompakt, verständlich

• Periodizität: alle 14-Tage, 22-mal jährlich

• Publikation: Print, E-Paper und Website

• Haupt Leser*innen: 

• Verbreitung: 100% Abonnenten, Website, SoMe 

• Reichweite: 2500 - 3000 Personen pro Ausgabe

• Jubiläum 50 Jahre AWP Soziale Sicherheit

Neue Formate 2024

• Neue Website, mehr Möglichkeiten

• 14 Fokus-Spezial-Ausgaben

• 50-Jahre-Jubiläum Sonderausgabe

• ESG-Spezial-Pakete

• Sponsoring ESG-Page

• Mixed-Banner-Pakete: awp.ch und  

soziale-sicherheit.ch

• Cover-Seite (Seite 1 und 2) für Inserat/Ad

• Digital-only-Pakete (frei gestaltbar)

Ihre Zielgruppe sind unsere Abonnenten 

Mit «AWP Soziale Sicherheit» erreichen Sie die 
Entscheidungsträger der 2. Säule – zweimal im 
Monat, direkt ohne Streuverluste. 

Unsere Publikation hat ihren festen Platz im 
Ökosystem 2. Säule - klein, aber fein. Die Re-
daktion geniesst als unabhängige Informations-
quelle grosses Vertrauen in den Zielgruppen. 

Wir bieten so ein ideales Umfeld für Ihre Inse-
rate oder Advertorials. Diese erscheinen in der 
Print-Version, im E-Paper und auf der Website.

AWP Soziale Sicherheit  
aktuell seit 1974

– Stiftungsrät*innen
– PK-Geschäftsführer*innen
– Anlageverantwortliche
– HR-Verantwortliche

– Unternehmer*innen
– Treuhänder*innen
– PK-Expert*innen
– Stiftungen

Link zu Online-Infos

https://www.soziale-sicherheit.ch/inserate-bannerwerbung/


Neue Formate eröffnen kreative Werbung

AWP Soziale Sicherheit  

1. Digital-Power-Package
2 Plattformen, 1 Preis. 4 Monate in Folge 
Banner-Präsenz auf awp Finanznachrichten 
(Site bottom) und AWP Soziale Sicherheit 
(Superbanner mid).   
Spezial-Preis: 9‘600 CHF 
 

2. Ready to shine 
Maximale Visibilität mit Anzeige  
und Advertorial auf U1 + U2.  
Pro Quartal 1x möglich 
Preis pro Schaltung: 9000 CHF 
 
 
 

3. ESG sponsored by ... 
Einmal monatlich publizieren wir exklusive 
Inhalte aus dem AWP ESG Wire - z.B. Rating-
Daten-Vergleich SLI-Unternehmen.  Oben 
rechts placieren wir IHR Logo. 
11-x E-Paper und Print: 6‘600 CHF 
 
 
 
 

4. ESG Maximum   
2 Specials, 1 Thema: 2/2-page advertorial, 
1/1-page ad plus 1 month each  
Superbanner mid in the specials  
Lass ESG & Sustainable Investing 
Preis: 8‘000 CHF
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Millennials übernehmen

Neue Leader – neue Welt?
Susanne Kapfinger, Ökonomin und Leiterin Redaktion AWP Soziale Sicherheit

Die Millennials sind nicht mehr die jun-
gen Zwanzigjährigen aus der Werbung. 
Ihre erste Generation wird bald 40 Jah-
re alt und übernimmt langsam das Zep-
ter von ihren Vorgängern. Wer sind die 
neuen Leader? Eine weltweite Millen-
nial-Umfrage im Alter zwischen 25 und 
40 Jahren mit einem Mindestvermögen 
von 100000 Franken räumt auf mit Kli-
schees. Die Macherinnen und Macher 
der sogenannten Generation Y haben 
klare Vorstellungen davon, was sie ver-
ändern wollen und wann sie das Ruder 
anderen überlassen. Sie wollen sozial 
verantwortlich dekarbonisieren, die Um-
welt schützen und ab 60 in Rente gehen.

Millennials erwarten Engagement
Die erste Generation Millennials heira-
tet, kauft Häuser und gründet Familien. 
Ihr Vermögen erwerben sie laut Umfra-
ge von Natixis Asset Managers auf viel-
fältige Weise: Die Hälfte der Befragten 
gibt an, dass sie über mehrere Vermö-
gensquellen verfügt wie Beschäftigung 
(78%), Unternehmertum (31%), Inves-
titionen (37%) oder Erbschaften (17%). 
Diese Generation hat einen langen Bul-
lenmarkt mit niedrigen Zinsen und ge-
ringer Inflation für einen Grossteil ihres 
Erwachsenenlebens genossen. Sie hat 
aber auch den Terroranschlag 9/11, eine 
globale Finanzkrise, Klimawandel und 
eine Pandemie erlebt. 

Millennials wissen, wie Verluste ausse-
hen, und wollen ihre Interessen schüt-
zen, während die Risiken steigen. Zu 

ihrer Sicherheit beitragen können die 
UNO-Nachhaltigkeitsziele (SGD): Mil-
lennials sind sehr empfänglich für ESG-
Investitionen und erwarten von ihren 
Vermögensverwaltern Engagement. 

Millennials leben Verantwortung 
72 Prozent der Millennials geben an, 
dass sie die Sicherheit ihrer Anlagen 
der Performance vorziehen. Das bedeu-
tet: Der Fokus bei der Auswahl von An-
lagen liegt auf dem Risikomanagement 
und nicht auf der Fähigkeit eines Fonds, 
die Benchmarks zu schlagen. Zudem be-
trachten Millennials Vermögen als eine 
Erweiterung ihrer Werte: 78 Prozent 
sehen in Investitionen eine Möglichkeit, 
die Welt positiv zu beeinflussen. 63 Pro-
zent der Befragten glauben sogar, dass 
sie die Verantwortung haben, durch ihre 
Investitionen zur Lösung gesellschaft-
licher Probleme beizu-
tragen. Sie sind aber auch 
der Meinung, dass Unter-
nehmen und Regierun-
gen mehr Verantwortung 
übernehmen müssen. 

Millennials erben 
Die digital Natives unter-
scheiden sich hinsichtlich 
ihrer Werteorientierun-
gen, Ziele im Leben und 
ihrer Einstellungen stark 
von älteren Generationen, 
wie Daten von Statista belegen. Und sie 
werden bis 2030 potenziell zur reichs-
ten Generation in der Geschichte des 

Westens aufsteigen. Dabei helfen ins-
besondere Erbschaften: Bisher war die 
Generation der Erbenden zahlenmässig 
stärker als die der Erblasser. Bei den Mil-
lennials und den Babyboomern oder der 
Generation X verhält es sich erstmals 
andersrum. Diese neue Machtkonzen-
tration stellt ESG ins Zentrum von In-
vestitionen und verändert den Konsum 
– der vermehrt den Lebensstil der digital 
Natives abbilden wird.

Millennials sind Vorsorgesparer
Die Welt bleibt aber nicht lange von den 
Millennials beherrscht: Denn weltweit 
geht Generation Y davon aus, dass sie 
im Durchschnitt mit 60 Jahren in Rente 
gehen wird. Das ist ein ehrgeiziges Ziel: 
72 Prozent befürchten, dass die zuneh-
mende Staatsverschuldung in ihrem 
Land zu einer Kürzung der staatlichen 

Rentenleistungen führen 
wird. Deshalb planen 76 
Prozent ihren Ruhestand 
selbst zu finanzieren und 
sparen. Im Durchschnitt 
legen sie 17 Prozent des 
Jahreseinkommens für 
die Altersvorsorge zu-
rück. Solange die Millen-
nials aber aktiv bleiben, 
bestimmen sie die «neue 
Realität», der sich Ver-
mögensverwalter und 
Unternehmen anpassen 

müssen. So sieht die Zukunft vielver-
sprechend aus – mit einem starken Fo-
kus auf ESG-Fokus sogar besser. 

Studie: Kleine und mittlere  
Vermögensverwalter liegen mit ihrer 
ESG-Expertise im Rückstand. 

Sozialforschung: Die Schweizer  
Bevölkerung lernt schnell und steckt 
Klima- und Umweltziele höher.

ZFSI 2022 – Spezial
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Investitionen  

sind für Millennials  

eine Möglichkeit,  

die Welt positiv  

zu beeinflussen.

Programm  
ZFSI 2022 

in der  
Heftmitte
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Entlastung von Vorsorgeeinrichtungen

Kein Platz für Säulenheilige 
Susanne Kapfi nger, Ökonomin und Leiterin Redaktion AWP Soziale Sicherheit

Die Schweizerische Nationalbank (SNB) 
belässt den Leitzins auf -0,75 Prozent. Die 
Negativzinsen werden mittelfristig nicht 
verschwinden und Banken belasten. Die 
Auswirkung auf das Vorsorgesystem: Dra-
matisch.

Problematische Anlagekategorien
Die Belastung erfolgt auf zwei Ebenen. 
Erstens geben Banken die Negativzin-
sen zum Teil an ihre Kunden weiter. Das 
können Pensionskassen, Anlagesti� un-
gen, Freizügigkeitssti� ungen und 
3a-Sti� ungen sein. Das reduziert die 
liquide gehaltenen Altersguthaben. 
Grundsätzlich gilt: Je höher der Cashan-
teil, desto grösser die Verluste. Bei Pen-
sionskassen betrug der durchschnittli-
che Cashanteil in den vergangenen 
Jahren laut PK-Barometer der UBS rund 
6 Prozent. Zweitens schmälern Negativ-
zinsen die Renditeerwartungen von Ob-
ligationenanlagen. In den letzten Mona-
ten hat sich dieser Trend 
sogar beschleunigt: Die 
Rendite auf Verfall des 
«Swiss Bond Index AAA-
BBB» liegt mit 0,3 Prozent 
pro Jahr bereits im Mi-
nusbereich. Das ist be-
sorgniserregend, da ein 
Viertel des Vorsorgever-
mögens in CHF-Obligatio-
nen angelegt ist. 

Das belastet die Altersvorsorge zu-
sätzlich neben der steigenden Lebens-
erwartung und den trüben Wirtscha� s-
aussichten. Besonders betroff en sind 

mittelgrosse Pensionskassen. Sie halten 
34 Prozent der Anlagen in CHF-Obliga-
tionen. 

Steuerentlastungen im Visier
Es erstaunt nicht, dass der Ruf nach Ent-
lastung der Altersvorsorge immer lauter 
wird. Entlastet werden kann grund-
sätzlich auf drei Ebenen: Von Seiten der 
Geldpolitik, fi skalisch und strukturell. 

Gegenwärtig belaufen sich die Ein-
nahmen der SNB aus Negativzinsen auf 
2 Milliarden Franken pro Jahr. Diese 
werden heute an Bund und Kantone aus-
geschüttet. Der Schweizerische Ge-
werkscha� sbund fordert jedoch, dass 
die Einnahmen den Pensionskassen 
ausgeschüttet werden sollen, um den 
Rückgang bei den Renten aufzuhalten. 
Auch der Bund der Steuerzahler (BDS) 
will damit die Vorsorge retten, hat aber 
die Sanierung der AHV im Visier.  hat 
Ende 2018 dazu eine Motion eingereicht. 

Auf fi skalischer Ebene ist 
zwar nicht viel Spiel-
raum für Entlastungen 
vorhanden. Vorsorgeein-
richtungen sind auf-
grund ihrer Zweckset-
zung grundsätzlich 
steuerbefreit (vgl. BVG 
Art. 80 Absatz 2) und 
unterliegen damit nicht 
der direkten Bundes-, 

Kantons- und Gemeindesteuer. Aber sie 
bezahlen sowohl Stempelabgabe als 
auch Mehrwertsteuer. Die Vorsorgever-
bände ASIP, KGAST und VVS regen an, 

hier über eine Steuerbefreiung nachzu-
denken. Zusätzlich müssen Pensions-
kassen und Anlagesti� ungen beim Ver-
kauf von Liegenscha� en auf Mehrwerte 
eine allgemeine Gewinnsteuer oder eine 
spezielle Grundstückgewinnsteuer 
zahlen. Damit will man häufi ge Hand-
änderungen und Immobilienspekulati-
onen verhindern. 

Die Belastung kann trotzdem gross 
sein. Denn schliessen sich kleinere und 
mittlere Pensionskassen einer Sammel-
sti� ung oder Gemeinscha� seinrich-
tung an, werden in der Regel Immobi-
lien verkau� . Die Befreiung solcher 
Pensionskassen von Grundstückge-
winnsteuer und Handänderungsgebüh-
ren wäre naheliegend. 

Strukturwandel macht Reform nötig
Das Tiefzinsumfeld und die demografi -
sche Entwicklung zwingen Politik und 
Behörden Massnahmen zu ergreifen, 
die das Vorsorgesystem entlasten. Die 
Verwendung von SNB-Einnahmen für 
die Altersvorsorge und Steuerentlas-
tungen von Vorsorgeeinrichtungen sind 
aber nur ein Tropfen auf den heissen 
Stein. 

Die nachhaltige Finanzierung der Al-
tersvorsorge kann nur durch eine 
Strukturreform sichergestellt werden. 
In einer solchen Reform müssen Ein-
nahmen erhöht oder Ausgaben gekürzt 
werden. Die Massnahmen dazu heissen 
Beitragserhöhung, Referenzaltererhö-
hung oder Rentenkürzung. Daran führt 
kein Weg vorbei.

«Der � skalische 

Spielraum ist 

verschwindend 

klein»

Nachhaltige Anlagen Demografi e Aus dem Bundesgericht

Der Markt nachhaltiger Anlagen wächst 
rasant. In der Schweiz betrug das Wachs-
tum vergangenes Jahr 83 Prozent. 

Die Alterung der Schweizer Bevölkerung 
wurde zwar gedämp� . Die Attraktivität 
von Altersarbeit muss steigen. 

Das Bundesgericht hatte vor einem Jahr 
entschieden, Pfl egeheimen die Leistun-
gen zu kürzen. Zur Recht.

PKs in der P� icht und Kür Verjüngungskur notwendig Plegenormkosten erhöhen 
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Advertorial

US 2

RedaktionAnzeige 

US 1 

Digital und Print?  
Lassen Sie uns gemeinsam  
die beste Variante finden:

Kontakt:
per Mail: thomas.peterhans@awp.ch
per Telefon: 043 960 59 63



Format  
Satzspiegel

Format  
randabfallend 1x 3x   (-5%) 6x   (-15%) ab 10x  (-25%)

1/1 Seite 181 x 277 mm
210  x 297 mm
+ 3 mm  
Beschnitt

3‘200.- 3‘040.- 2‘720.- 2‘400.-

2. Umschlag-
seite 181 x 277 mm 3‘400.- 3‘230.- 2‘890.- 2‘550

4. Umschlag-
seite 181 x 277 mm 3‘500.- 3‘325.- 2‘975.- 2‘625.-

Panorama
420  x 297 mm
+ 3 mm  
Beschnitt

5‘500.- 5225.- 4500.- 4‘125.-

1/2 Seite

181 x 126 mm
210  x 146.5 mm
+ 3 mm  
Beschnitt

2‘625.- 2‘490.- 2‘230.- 1‘967.-

1/3 Seite 
(quer)

181 x 82 mm
210  x 103.5 mm
+ 3 mm  
Beschnitt

1‘900.- 1‘805.- 1‘615.- 1‘425.-

1/3 Seite
(hoch)

55 x 277 mm
72.5  x 297 mm
+ 3 mm  
Beschnitt

1‘900.- 1‘805.- 1‘615.- 1‘425.-

1/4 Seite

181  x 60 mm

210  x 81.5 mm
+ 3 mm  
Beschnitt

1‘600.- 1‘520.- 1‘360.- 1‘200.-

1/8 Seite 
(Titelseite)

181  x 35 mm
181  x 47.5 mm
+ 3 mm Be-
schnitt

1‘600.- 1‘520.- 1‘360.- 1‘200.-

1/8 Seite

181  x 35 mm
181  x 47.5 mm
+ 3 mm Be-
schnitt

900.- 855.- 765.- 675.-

Print und E-Paper: Inserate / Publi-Reportagen

AWP Soziale Sicherheit  

• Rabatte / Preise 
Bereits ab 3 Buchungen profitieren Sie von Rabatten. Bei Vorauszahlung zusätzlich von 3% Skonto. 
Alle Preise sind in Schweizer Franken. 

• Platzierungswünsche 
Nach Möglichkeit erfüllen wir gerne Ihre Platzierungswünsche

• Advertorials/Sponsored Content/Publi-Reportagen 
Für 1. oder 2. Seiten gelten die Konditionen von den Inseraten 1/1 Seite  

• Beilagen 
 1 Blatt A5/A4: CHF 1‘500. Ab 2 Blättern A4/A5: CHF 2‘500 

Die Preise zeigen den Einzelpreis bei Mehrfachbuchungen (exkl. MwSt.)



Erscheinungsdaten / Sonderausgaben

AWP Soziale Sicherheit  

Heft Nr. Spezial - Sonderausgaben Publikation Datenlieferung

1 10.01 03.01

2 Blockchain / Crypto 24.01 17.01

3 07.02 31.01

4 ESG 21.02 14.02

5 06.03 28.02

6 Fonds im Fokus 20.03 13.03

7 Future of Finance 03.04 22.03

8 Finanz‘23 (Grossauflage Messe) 17.04 10.04

9 30.04 23.04

10 Care- und Case-Management 15.05 06.05

11 29.05 22.05

12 Private Markets 12.06 03.06

Sommerpause

13 Sammel- und Gemeinschaftseinrichtungen 07.08 29.07

14 21.08 12.08

15 Immobilien 04.09 26.08

16 50-Jahre-Jubiläum Sonderausgabe 18.09 09.09

17 Aus- und Weiterbildung 02.10 22.09

18 16.10 07.10

19 Nachhaltigkeit 30.10 21.10

20 13.11 04.11

21 Infrastuktur 27.11 18.11

22 Trends 2025 11.12 02.12

• Sonderausgaben 
Die Sonderausgaben nehmen ein spezifisches Thema in den Fokus. Für Unternehmen bieten Sie ein  
optimales Umfeld, um Ihre entsprechende Expertise in diesem Bereich mit einem Advertorial zu ver-
mitteln. Die Konditionen entsprechen den Inseraten 1/1 Seite und Panorama.  
 
Für Advertorial-Inserate Kombinationen gelten folgende Konditionen 

Tarife Sonderausgeben 1x

1/1 Seite Advertorial 3‘200.-

1/1 Seite Advertorial + 1/1 Seite Inserat 3‘900.-

2/1 Seite Advertorial 3‘800.-

2/1 Seite Advertorial + 1/1 Seite Inserat 5‘000.-

Early Bird Angebot*Advertorial + Inserat in Spezialfür 3‘200 CHF

50 Jahre 
AWP Soziale Sicherheit 

Sonderausgabe 
mit renommierten Autoren 

Inserat 1/1 Print 
für 2‘700 CHF

* gültig bis 31.01.2024



Website soziale-sicherheit: Banner-Möglichkeiten
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Superbanner Top

Half page ad:
• Variable Breite & Höhe  

möglich (auf Anfrage)

Skyscraper

Rectangle:
• Variable Breite & Höhe  

möglich (auf Anfrage)

Superbanner Mid

Superbanner bottom



Banner / Advertorials

AWP Soziale Sicherheit  

1

Half page Ad
300  x  600 px

Rectangle
300  x 300 px

Rect- 
angle
160  x  
300 px

Sky- 
scraper
160  x  
600 px

Superbanner
1280  x  150 px

www.soziale-sicherheit.ch

1 Monat 4 Mte  (-5%) 8 Mte   (-15%) 12 Mte   (-25%)

Advertorial mit Anriss und Bild auf der Startseite 1‘800.-

Superbanner top 1280  x 150 px 800 760 680 600

Half Page AG 300  x 600 px 800 760 680.- 600

Skyscraper 160  x 600 px 600 570 510 450

Superbanner mid 1280  x 150 px 600 570 510 450

Rectangle 300 x 300 px 400 380 320 300

Superbanner bottom 1280  x 150 px 380 361 323 285

1 Monat

Leaderboard max. 970 x 90 px 2‘400.-

Site-Bottom max. 970 x 90 px 1200.-

www.awp.ch

Leaderboard  970  x  90 px / 728  x  90

Site-Bottom  970  x  90 px / 728  x  90

Die Preise spiegeln den Einzelpreis bei Mehrfachbuchungen wider (exkl. MwSt.)

• Grösse Desktop: 970x90 / Tablet: 728x250 or 640x320 / Mobile: 320x160px 
• Format: jpg, png, gif, HTML5, 3rd Party Tag 
• Dateigrösse: bis max. 60 KB 

 Unique Users: 290‘000 / Page impressions: 2‘650‘00 (p.a)

 Unique Users: 8‘500 / Page impressions: 18‘000 (p.a.)
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Ihre Ansprechpartner*in

Thomas Peterhans
Verkauf, Marketing, Content-Redaktion

thomas.peterhans@awp.ch
043 960 59 63

Redaktionsadresse

AWP Soziale Sicherheit
Sihlquai 253
CH - 8005 Zürich
www.soziale-sicherheit.ch

Susanne Kapfinger
Chefredaktorin

susanne.kapfinger@awp.ch
043 960 59 89

Benötigen Sie zielgruppenspezifischen  
Content in den Bereichen Asset  
Management, 2. Säule oder Pensionskassen? 

Fragen Sie Thomas Peterhans or besuchen Sie: 
www.sda-awp-multimedia.ch


